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Telegraphische Depesche .
* London , Mittwoch , 23. März. Die „Times" von

heute meldet , daß der englische Geschäftsträger in Konstan¬
tinopel , Oberst Rose , in der Berufung der englischen Flotte
seine Vollmachten überschritt . Admiral Dundas , der Be¬
fehlshaber der Flotte , gab der Aufforderung keine Folge und
erklärte , die Befehle des englischen Gesandten bei der Pforte ,
Sir Stratford v. Redcliffe , abwarten zu -wollen . Die eng¬
lische Regierung billigt das Verhalten des Admirals .

m Die Reaktionen unserer Zeit .

II.
Wir haben in unserm ersten Artikel in der kräftigen Re¬

aktion des konstitutionell -monarchischen Prinzips gegen das
demokratische einen Grund der Hoffnung gefunden , daß unsere
Zukunft keine trostlose sein werde . Die Beseitigung und
Ueberwältigung des politischen Krankheitsstoffes , die neue ^
feste Begründung des Staats und der gesetzlichen Ordnung
in der einzig die Freiheit im Innern und die Selbständigkeit
nach außen bedingenden Form der Monarchie ist aber auch
unbedingt nothwendig , wenn auch auf andern Gebieten die
krankhaften Richtungen der läuternden Gegenwirkung wei¬
chen sollen . Würde die Monarchie in sich zusammenbrechen
und auf ihren Trümmern die soziale Republik , und nur
diese würde die Frucht einer siegreichen Revolution ernten ,
eine vorübergehende Herrschaft gründen , dann wären auch
allen andern schlechten Richtungen in Religion , Kunst und
Wissenschaft Thür und Thor geöffnet ; denn diese würden
der Reaktion der gesunden Kraft sofort hemmend entgegen
treten , da die politische und sittliche Barbarei zugleich die
religiöse , künstlerische und wissenschaftliche ist, der Tod aller
höher » Kultur . Damit aber würde die deutsche Nation auch
die geschichtliche Mission verlieren , die ihr seither geblieben
ist . Die Monarchie ist es , unter deren Schutz und wesent¬
licher Betheiligung der deutsche Geist seine Reichthümer ent¬
faltet hat ; das Wehen des demokratischen Geistes aber wäre
der Sirvkko , unter dessen tödtlichem Anhauch alle Blüthen
geistiger Bildung verwelken würden . Der roheste , krasseste
Materialismus würde sein aschgraues Panier auspfianzen
und in den Staub ziehen , was bisher des Deutschen Stolz
war , die Richtung auf das Ideale und Göttliche .

Nur zu mächtig aber ist das Streben nach der Materiali -
sirung aller menschlichen Thätigkeit schon geworden , als daß
es nicht des Aufgebots aller noch vorhandenen besseren
Kräfte bedürfte , um das Austretcn eines Stromes zu ver¬
hüten , dessen Schlamm alle Saatfelder höherer Kultur nicht
eben in befruchtender Weise bedecken würde . Unter dem
Schutze der Monarchie aber dürfen wir hoffen , auch jener
Mißbildungen Herr zu werden , welche als Unkraut auf hem
Gebiete der Religion , der Kunst und Wissenschaft Alles zu
überwuchern gedroht haben . Oder ist man so wirklich der
Meinung , daß sich in Europa aus dem Ruin der Monarchie
jemals eine Demokratie entwickeln könne , der in Athen
gleich , eine Trägerin der höchsten geistigen Kultur in Kunst
und Wissenschaft ? Der in der heutigen Demokratie vorwie¬
gende Geist des Materialismus und der Gleichgiltigkeit ge¬
gen alle höhere Bildung macht sie von Haus aus unfähig zu
jeder weltgeschichtlichen Mission in Bezug auf Kulturge¬
schichte. Auch die nordamerikanische Union ist wesentlich
von materialistischem Geiste durchdrungen , und schwerlich
wird jemals von ihr aus eine geistige Anregung auf Eu¬
ropa ausgeübt werden . Selbst die politische hat mehr ver¬
wirrend , als gestaltend gewirkt vom Anfang der französischen
Revolution an bis auf den heutigen Tag .

An die Monarchie knüpft sich in Deutschland jeder gei¬
stige Fortschritt ; indem sie ihn förderte und begünstigte , viel¬
fach den ersten Anstoß gab , und im Ganzen und Großen im¬
mer im Geiste unserer Nationalität handelte , in welchem der
ideale Faktor der vorwiegende ist , hat sie sich im steten Zu¬
sammenhang mit der Entwicklung erhalten , und Niemand
kann ihr vorwerfen , daß sie zu irgend einer Zeit , am wenig¬
sten daß sie in jetziger ihrem Berufe , die höchsten geistigen
Interessen in Schutz und Pflege zu nehmen , sich entfremdet
habe . Die Demokratie , wie sie zu erwarten wäre , wenn der
Sturz der Monarchie ihr gelänge , würde , ohne Sinn und
Verständniß für die höheren geistigen Interessen , nicht einmal
erhalten , was sie vorfände ; an mehr als Einer Schöpfung
der Kunst und wissenschaftlichen Anstalt , in welcher die Mo¬
narchie sich ein Denkmal der Ehre und des Ruhms gesetzt
hat , würde sie den Ruhm eines Herostratus sich zu erwerben
trachten . Wenn die Sage der Griechen meldet , daß Orpheus
durch die Kunst der Musen selbst auf die Thiere gewirkt
und die Menschen für höhere Kultur empfänglich gemacht
habe ; wenn sie meldet , daß nach den Tönen von Amphions
Lerer Steine sich von selbst zu kunstreichem Baue gefugt , — so
bemühen sich die Poeten unserer Demokratie , Menschen in
wilde Thiere zu verwandeln , jeden Keim des Göttlichen in
ihnen zu vertilgen , und die Töne ihrer Leier würden eher
die Kraft haben , alle Steine auS dem Bau der Tempel , die
Gott und der Kunst geweiht sind, aus den Fugen zu spren¬
gen , als sie zum Baue zusammenzufügen .

Wer nicht will , daß allgemeine Verwilderung «»: die Stelle

unserer Zivilisation und Kultur trete , der kann sich nur der
Kraft freuen , die der Monarchie gegenüber der demokrati¬
schen Revolution innewohnt , und es wird , wie seine Pflicht ,
so sein Interesse sein , auch seinerseits mitzuwirken , daß dem
„ demokratischen Götzendienst " nirgends Altäre errichtet und
die Geister noch weiter verwirrt werden durch den korybanti -
schen Kultus desselben .

Was das Gesetz der politischen Entwicklung in Bezug auf
die Demokratie für Europa ist , das ist ausgeprägt in der
Geschichte Frankreichs seit 1789 . Der Sturz des König -
thumS erfolgte mit durch den Einfluß von Amerika entlehn¬
ter Ideen , die aber auf Frankreich paßten , wie die Faust
aufs Auge . An die Stelle der Monarchie trat keine
amerikanische Union , sondern eine gräuliche Demagogen¬
herrschaft ; diese konnte natürlich nicht dauern ; allein was
trat an ihre Stelle ? Etwa eine Demokratie bessern Schlags ?
Abermals nicht , sondern nach verschiedenen Wandlungen der
demokratischen Form endlich wieder die Monarchie in abso¬
lutester Gestalt . Diese absolute Monarchie fiel durch das
Ausland , und die konstitutionelle trat an ihre Stelle . Die
Februarrevolution stürzte abermals die Monarchie und die
Republik ward improvisirt . Und was war dieses für eine
Republik ? So stark war hier der monarchische Geist , daß die
neuen republikanischen Versammlungen in ihrer Mehrheit
aus Monarchisten bestanden , und nur die Spaltung der
Monarchisten der Republik ein vorübergehendes Dasein
fristete . So ist seit 60 Jahren in Frankreich der Kampf
zwischen Monarchie und Revolution , und niemals ist von
einer naturwüchsigen Demokratie dabei die Rede gewesen .
Es ist zur absoluten Monarchie zurückgekehrt .

Es würde nicht anders in Deutschland sein . Auch hier
handelt es sich nur von Monarchie und Anarchie . Die crstere
hat gesiegt über die letztere , und daß sie sich in ihrem Sieg zu
mäßigen weiß , das beweist der Fortbestand der Verfassungen
und der Ernst , womit man bemüht ist, eine feste Grundlage
für das Prinzip derselben zu gewinnen . Der Weg dazu kann
nur der der natürlichen Entwicklung und der geschichtlichen
Anleitung sein , auf dem sich allein für die Dauer bauen läßt .

Karlsruhe . 23 . März . Heute Mittag 12 Uhr hat in
dem Markgräflichen Palais die Konfirmation Ihrer Groß¬
herzoglichen Hoheiten der Prinzessinnen Elisabeth und Leo¬
poldine , Töchter Seiner Großherzoglichen Hoheit des Herrn
Markgrafen Wilhelm , stattgefunden . Der heiligen Hand¬
lung , die durch Herrn Hofprediger Deimling vorgenommen
wurde , wohnten außer den durchlauchtigsten Eltern der hohen
Konfirmandinnen Ihre Königliche Hoheiten der Regent und
die Frau Großherzogin Sophie , nebst den Prinzessinnen
Marie und Cäcilie und dem Herrn Markgrafen Mar Groß -
herzogl . Hoheiten , sowie Seine Durchlaucht der Herr Fürst von
Fürstenberg nebst hoher Familie bei ; ferner die Großh . Hos -
chargen , die Mitglieder des Großh . Staatsministcriums , die
hiesigen militärischen , geistlichen und bürgerlichen Behörden ,
die Lehrer der hohen Konfirmandinnen re. Die kirchliche
Feier , welche in einem zu diesem Zweck ausgestatteten Raume
des Palais vor sich ging , trug ganz jenen Charakter der
frommen Einfachheit und Würde , welcher ein eigenthüm -
liches Gepräge der religiösen Feierlichkeiten im Schooßc
unseres erhabenen Regentenhauses ist . Sie hat auf alle
Anwesenden den erbaulichsten und erhebendsten Eindruck
gemacht .

Deutschland .
** Karlsruhe , 23 . März . Das heute erschienene Ver¬

ordnungsblatt des Großh . Kriegsministeriums Nr . 3 enthält
u . A . die Mittheilung , daß nach allerhöchster Entschließung
dem Hauptmann Herrsch im Artillerieregiment das Ritter¬
kreuz des Ordens vom Zähringcr Löwen verliehen wurde .
Ferner wurde durch allerhöchsten Befehl vom 8 . d. die Dienfl -
auszeichnung 1 . Kl . für Unteroffiziere und Soldaten 1 mal ,
dieselbe Dienstauszcichnung 2 . Kl . 2 mal , und dieselbe
Dienstauszeichnung 3 . Klasse 27 mal verliehen .

** Karlsruhe , 23 . März . Frequenz und Einnahme der
großh . badischen Eisenbahn im Monat Januar . I . Per¬
sonen wurden befördert 133,154 ; II . Güter 241,788 Ztr .
70Pfd . Die Einnahme beträgt : s ) Personentaren 55,456 fl .
38 kr. ; b ) unterwegs erhoben 127 fl. 1 kr . ; v) Gepäck¬
taren 3209 fl. 8 kr. ; ä ) Garantietaren — fl. — kr . ; e) La¬
gergebühren 25 fl. 39 kr. ; k) Equipagentransport 63 fl.
3 kr . ; x ) Viehtransport 698 fl. 27 kr. ; K) Gütertrans¬
port 107,129 fl. 48 kr. Summe der Einnahme 166,709 fl .
44 kr.

II
* Mannheim , 22 . März . Nach der ungefähren Schä¬

tzung von Sachverständigen sollen sich die Tabakseinkäufe für
Oesterreich durch den k. k. österreichischen Konsul , den Han¬
delsherrn Edmund Eisenhardt dahier , auf mehr als hundert¬
tausend Zentner belaufen , den Zentner zu durchschnittlich 9
bis 10 fl. gerechnet . Ohne den Absatz nach Oesterreich wür¬
den die Produzenten bei der so ergiebigen Tabaksernte des
abgelaufenen Jahres bei weitem nicht dre seitherigen Preise
für ihr Produkt erzielt haben , indem — wie man uns ver¬

sichert — der Mehrertrag an Tabak in der Pfalz auf hun¬
derttausend Zentner berechnet wird .

Mosbach , 20. März . ( Schw. M.) Wie aus öffent¬
lichen Blättern bekannt ist, wurde Fräulein Hitzfeld aus
Kirchheim -Bolanden , in der bayrischen Pfalz , wegen unge¬
eigneter , in einem Gasthof gemachter Aeußerungen in Be¬
ziehung auf das Attentat auf den Kaiser von Oesterreich in
Heidelberg in Untersuchungshaft genommen . In Folge der
Untersuchung wurde sie nun zu einer Gefängnißstrafe von 6
Wochen verurtheilt . Diese Strafe hat sie in dem hiesigen
Kreisgefängniß zu erstehen und wurde deßhalb gestern hieher
gebracht .

ft Vom « berrhein , 22. März . Mit Recht hat man
oft und vielfach hervorgehoben , daß die durch die allzu rasche
Ablösung von Zehnten den Landwirthen aufgcbürdete Last
eine Hauptursache des nur zu häufig vorkommendrn Ver¬
mögensverfalls in manchen Gemeinden sei. Man hat aller¬
lei Mittel der Abhilfe vorgeschlagen , sogar ein allgemeines
Moratorium , welches indeß doch schon deßhalb ein äußerst
gefährliches Experiment wäre , weil es unausbleiblich unserm
Kredit den schwersten Schaden zufügen würde , was noch
weit schlimmer wäre , als die Uebel , mit denen wir jetzt zu
kämpfen haben . Viel zweckmäßiger dürfte es sein , wenn
man überall das bereits praktisch erprobte und von den Kreis¬
regierungen mehrfach dringend empfohlene Mittel wählte ,
nach geschehener Festsetzung des Ablösungskapitals den Zehn¬
ten fort zu erheben , das Erträgniß zu verwerthen , und aus
dem Erlös nicht nur die Zinsen , sondern auch , da er erfah¬
rungsmäßig jedenfalls Ueberschuß gibt , einen Theil des Ka¬
pitals abzutragen . Dem Landmanne fällt es ungleich leich¬
ter , einen Theil seiner Bodenerzeugnisse abzutreten , als
baares Geld zu bezahlen , und so gelangt er , ohne es viel zu
merken , dahin , sein Grundeigenthum frei zu machen . Dauert
Dies auch 20 oder höchstens 25 Jahre , so ist eben auch hier
wieder der langsamere Weg der sicherere . Will der Zehnt -
berechtigte sich nicht darauf cinlaffen , kleine Abschlagszah¬
lungen anzunehmcn , so müßte die Gemeinde in die Mitte
treten , nöthigenfalls ein Anleihen aufnehmen , und durch An¬
sammlung der jährlichen Ucberschüsse nach und nach so große
Summen schaffen , daß Abschlagszahlungen am Kapital ge¬
schehen können . Diesen Weg hat sogar schon das Zehut -
ablösungsgesetz angedeutet , da es als einziges Vollstreckungs -
mittel zur Beitreibung von Zehntablösungs -Schulden dem
Berechtigten nur gestattet , bis zur Tilgung seiner Forderung
die Wiedereinführung der Zehnterhebung zu verlangen ; um
so mehr dürfte derselbe also empfehlenswerth sein .

Badenweiler , 22 . März . Wie man sich des all -
mähligen gedeihlichen Heranwachsens und Aufblühens eines
lieben Pfleglings freut , wie man begierig sein Auge richtet
auf alle Momente , die der gewünschten Entwicklung förder¬
lich oder nachthcilig sind , wie kein einziges solcher Momente
ungesehen und ungenützt bleibt : so ist es auch bei unserer
durch sorgliche Pflege zu erneuter Jugend und Blüthe zurück¬
kehrenden Therme der Fall .

Die Bürgschaft deS fortwährend sich steigernden Auf¬
schwungs gab uns neuerdings wieder die Saison von 1852 ,
auf die wir mit der vollsten Befriedigung zurückschauen kön¬

nen , weil sie noch keine ähnliche vor sich hatte ; und wir geben
uns sicher keiner Täuschung hin , wenn wir uns Badenwei¬
lers Zukunft in rosigem Lichte ausmalen . Eine einmalige ,
vielleicht durch Zufälligkeiten herbeigeführte , glänzende Sai¬
son könnte uns zu solcher Annahme nicht berechtigen , und
wir würden auf seichten Grund bauen , in den unsere Er¬
wartungen zu Nichts versinken könnten ; allein die im letzten
Jahrzehnd bemerkbare allmählige Zunahme , die alljährlich
steigende Frequenz , die sich unserm Kurort immer mehr zu¬
wendende Anerkennung und Würdigung von Seiten des

- ärztlichen Publikums von nah und fern , die Urtheile einhei¬
mischer und ausländischer Journale beweisen , daß Baden¬
weiler in größeren Umkreisen bekannt und als Kurort ge¬
schätzt wird .

Mit schmeichelhafter Befriedigung sahen wir die Anwesen¬
heit Sr . Majestät des Königs von Würtcmberg , sowie I .
Königl . Hoheit der Frau Großherzogin Stephanie und der
Frau Fürstin von Sigmaringen Großh . Hoheit als ein höchst
erfreuliches Ereigniß an , nicht nur um des Vergnügens
willen , diese so hoch geachteten fürstlichen Personen unter
unS weilen zu sehen , sondern weil uns dadurch der Beweis
geliefert wurde , baß unseres Kurortes Bedeutung und Werth

'

immer mehr anerkannt werde , was in vermehrtem Maße
um so mehr zu erwarten steht , da die höchsten Herrschaften
Badenweiler vollkommen befriedigt verließen und die Bade¬
kur auf Se . Majestät äußerst wohlthätige Wirkung geäußert
hat . Eben so war die politische und gelehrte Welt durch manche
Notabilität repräsentirt , deren Namen überall mit Ver¬

ehrung und Liebe genannt werden . Nachdem die Saison sehr
frühe begonnen hatte , war sie in den Monaten Juli und
August zu jener Höhe gelangt , bei der wir nur zu bedauern
hatten , daß nicht Räume genug zur Berfüguilg waren , um
alle jene Fremde aufnehmen zu können , die noch einen Aufent¬
halt hier beabsichtigten , während doch die Witterung durch¬
aus nicht von der Art war , um die Lust zur Reise ins Bad
zu « ecken, pder um gerne lange da zu verweilen. Gasthöfe



und Privatwohnungen waren bis zu den kleinsten und be¬
scheidensten Kämmerchen dicht mit Fremden besetzt , und ge¬
rade wegen des meist schlechten Wetters , das die Gäste ver¬
hinderte , sich im Freien aufzuhalten , ist das Bedürfniß eines
neutralen , gemeinschaftlichen Sammelplatzes noch nie so
deutlich geworden , wie im vorigen Sommer .

Solchem Uebelstande ist nun für alle Folge abgeholfen ;
die Trinkhalle wird im Monat Mai eröffnet und dem Publi¬
kum übergeben werden . Dieses Gebäude ist ein sehr gelun¬
genes Werk , und wir kennen kein Institut der Art , daö ver¬
eint so vielen und so verschiedenen Zwecken entspricht : im
Langhaus großer , für viele Hunderte berechneter Kursaal mit
Säulenhalle , in den beiden Nebenfiügeln Damensalon und
Lesekabinet, nach den Anlagen hin und in unmittelbarer Ver¬
bindung mit diesen ein Gartensaal mit Nebenkabinetten , vor
diesem ein freier , geräumiger Platz zu Gartenwirthschaft .
Alles ist schön und elegant ausgestattet , und zugleich in einem
Style gehalten , der dem Charakter Badenweilers entspricht,
ohne übertriebenen Lurus , ohne entstellende Ueberladung .

Wie sehr es sich unsere hohe Regierung zur Aufgabe ge¬
macht hat , alle von der Natur gebotenen Mittel passend und
zu Heilzwecken dienlich zu verwenden , für die dem Gesunden
und Kranken wohlthuenden Annehmlichkeiten zu sorgen , hat
uns auch wieder die neuliche Anwesenheit des Hrn . Präsiden¬
ten des Ministeriums des Innern , Staatsraths v. Marschall ,
bewiesen. Dieser hochverdiente und geschätzte Staatsmann
hat die Güte gehabt , in Begleitung des Hrn . Ministerial -
raths Dietz sich durch eigene Anschauung von all ' Dem zu
überzeugen , was noch als Erforderniß bezeichnet werden
kann, und seine Anwesenheit wird für uns gewiß von guten
Folgen sein. Für die uns von Seiten Sr . Königs . Hoheit
unseres erhabenen Regenten zugewendete Huld und für die
unverkennbare Bereitwilligkeit unserer hohen Regierung ist
unser Kurort von dem wärmsten Danke erfüllt .

)l Konstanz , 20 . März . ( Aus dem Schwurgerichtssaal .)
Am 16. d. M . Nachmittags wurde die Anklage gegen Matthä
Schwarz von Leitiöhofen und Jakob Müller von Menningen ,
Amts Mößkirch , wegen Tödtung bei Raufhändeln , unter
dem Vorsitz des Gr . Hofgerichts -Raths Selb , verhandelt .
Am 1 . August v. I . fanden in dem Wirthshause zu Ringen¬
bach , kön . preuß . Oberamts Wald , unter ledigen Burschen
Wortwechsel statt , welche alsbald in Tätlichkeiten übergin¬
gen . Die beiden Brüder Konrad und Xaver Merz von Thail -
fingen, kön . würtemb . Oberamts Balingen , wurden von dem
Wirth Schweickert zu Ringenbach und den beiden Angeklag¬
ten Schwarz und Müller zur Wirthsstube hinausgeschafft
und zum Hause hinausgeworfen . Die Gebrüder Merz raff¬
ten sich auf , bewaffneten sich mit Prügeln , schlugen damit an
die Fensterläden und Thürpfosten des Wirthshauses , und
Konrad Merz rief in das Haus hinein : „Kommt heraus ,
wenn ihr Etwas wollt ." Nun wurden in der Wirthsstube
Stuhlfüße abgebrochen ; Schwarz , der sich mit einem solchen
bewaffnet hatte , und Müller gingen sodann in den Hausgang
hinaus . Müller erhielt von Konrad Merz mit dem Prügel
einen Schlag auf den Arm , worauf er sich zurückzog . Nun
trat Schwarz vor und führte mit dem Stuhlbeine dem Xaver
Merz einen heftigen Schlag auf die Stirne , so daß derselbe
rücklings umfiel und seinen Kopf auf dem Steinpflaster auf¬
schlug , sofort regungslos und bewußtlos liegen blieb und
bald darauf starb. Der Angeklagte Schwarz , 23 Jahre alt ,
gut beleumundet , legte in der Verhandlung ein offenes , un¬
umwundenes Geständniß ab. Der Angeklagte Müller , 26
Jahre alt , ebenfalls gut prädizirt , konnte wegen Krankheit
nicht erscheinen. Der Gr . Physikus , Lr . Stöhr von Möß¬
kirch , gab mit gewohnter Klarheit und Gründlichkeit das
Gutachten dahin ab , daß Xaver Merz eines gewaltsamen
Todes , und zwar in Folge von Kopfverletzungen , gestorben
sei, daß aber der Tod nicht durch den Schlag unmittelbar ,
sondern höchst wahrscheinlich dadurch verursacht worden sei,
daß X. Merz seinen Kops auf dem Steinpflaster aufschlug
und sich hiedurch die tödtlichen Verletzungen zuzog , daß jedoch
der Thäter den Tod nur als eine sehr unwahrscheinliche
Folge seiner Handlung vorhersehen konnte. Hienach beant¬
worteten auch die Geschwornen , deren Obmann Domänen¬
rath v . Gagg zu Donaueschingen war , die an sie gestellten
Fragen in Beziehung auf den Angeklagten Schwarz , vernein¬
ten dagegen die Frage , ob Müller zu Tätlichkeiten aufge¬
reizt habe. Der Präsident verfügte daher die Freisprechung
des Müller , und der Schwurgerichtshof verurtheilte den
Schwarz wegen fahrlässiger , durch vorsätzliche Körperver¬
letzung verursachten Tödtung zu 5 Monaten Kreisgefängniß ,
wovon 3 Monate wegen unverschuldet erstandener Untersu¬
chungshaft abzurechnen sind . Schwarz wurde von Oberge -
richtsadvokat Luschka , und Müller von Advokat Spinhirn
vertheidigt .

Am 17. und 18. März kam die Anklage gegen Bartholomä
Keller von Wiechs , Johann Georg Vetter von Kommingen ,
Franz und Anselm Kurz von Hondingen wegen Raubs zur
Verhandlung , unter dem Vorfitz des Gr . Hofgerichts -Raths
Faller . Der Taubstumme Kaspar Müller von Tuttlingen ,
im Königreich Würtemberg , befand sich am 8 . Sept . v. I .
im Adlerwirthshause zu Hondingen , woselbst auch die Ange¬
klagten waren . Kaspar Müller ließ sseine silberne Taschen¬
uhr sehen , Keller betrachtete sie und zeigte Wohlgefallen an
derselben . Nach Einbruch der Nacht , bis wohin Keller die
Rückkehr Müller ' s nach Riedöschingen , woselbst er diente, zu
verzögern suchte , gingen Keller und Müller fort . Auf dem
Wege von Hondingen nach Riedöschingen sprangen dem Keller
und Müller drei Bursche nach , welche gemeinschaftlich mit
Keller den Müller mittelst Zufügung körperlicher Mißhand¬
lung durch Stock- und Faustschläge zur Uebcrlässung seiner
Uhr nöthigten . Müller bezeichnete außer dem Keller den
I . Gg . Vetter , Franz und Anselm Kurz als Thäter ; nament¬
lich bezeichnete er den Vetter als Denjenigen , welcher ihm mit
einem Messer die Uhr von dem Uhrbande abgeschnitten hatte .
Die Angeklagten läugneten standhaft . Müller wiederholte
aber vor dem Schwurgericht seine in der Voruntersuchung
gemachte Schilderung , welche von dem Dolmetscher Sailnach ,
Vorstand des Blindeninstituts zu Freiburg , verdeutlicht

wurde . Gegen Keller und Vetter lagen außerdem mehrere
schwer gravirende Umstände vor , nicht aber gegen die beiden
Kurz . Vielmehr wurde von einem, jedoch nicht ganz unver¬
dächtigen , Zeugen endlich bestätigt , daß er mit den beiden
Kurz von Hondingen nach Aulfingen gegangen sei , ohne den
Müller getroffen zu haben und ohne daß sich die beiden Kurz
von ihm entfernt hätten . Von den Geschwornen , deren
Obmann wieder Domänenrath v. Gagg zu Donaueschingen
war , wurden die Fragen bezüglich der Angeklagten Keller
und Vetter bejaht , dagegen in Ansehung der beiden Kurz
verneint . Der Präsident verfügte somit die Freisprechung
der beiden Angeklagten Kurz , und der Gerichtshof verurtheilte
die Angeklagten Keller und Vetter zu je 2 Jahren Zuchthaus .
Keller , sowie die beiden Kurz wurden von Obergerichts -
Advokat Merk , und Vetter von Advokat Welte vertheidigt .

, Hiemit erklärte der Schwurgerichts -Präsident die Sitzung
für das erste Quartal d. I . für geschloffen .

Werfen wir einen kurzen Rückblick auf diese Sitzung , so
ersehen wir , daß 4 Fälle verhandelt wurden , einer wegen
falschen eidlichen Zeugniffes , einer wegen Urkundenfälschung ,
einer wegen Tödtung und einer wegen Raubs . Im Ganzen
waren es 12 Angeklagte , von denen 4 freigesprochen , die
übrigen verurtheilt wurden .

München , 21. März . Die „ N. M . Ztg ." schreibt :
Nach heute hier eingetroffenen Briefen aus Neapel vom 12.
d . war die Abreise Sr . Majestät des Königs nach Sizilien ,
und zwar nach Palermo , auf nächsten Dienstag , den 15. d .,
Nachmittags , festgesetzt . Außer dem gewöhnlichen Gefolge
wird Hr . v. Wendland Se . Maj . den König auf dieser Reise
begleiten . Nach dem „ Schw . M ." wird auf der Süd -Nord -
Bahn die Strecke von Kempten bis Jmmenfiadt am 1 . Mai
d. I . in Betrieb treten ; auf der Augöburg -Ulmer Linie
müssen die Arbeiten diesen Sommer hindurch bis auf wenige
Parthien beendigt werden , damit vom 1 . Sept . 1853 an der
größere Theil dieser Linie befahren werden kann.

Der bisherige Professor der Theologie zu Erlangen , vr .
Ebrard , ist kürzlich zum Konsistorialrath in Speyer ernannt
worden .

Frankenthal , 21 . März . ( Pf . Z ) Das kön . Zuchtpolizei¬
gericht dahier hat heute dasUrtheil in dem Wucherprozesse ge¬
gen Joseph Wolf , Handelsmann von Dürkheim , gesprochen.
Hiernach ist Wolf wegen Gewohnheitswuchers zu 22,500 fl .
Geldbuße und wegen Prellerei zu zwei Jahren Gefängniß -
strafe , sowie zu den Kosten des Prozesses verurtheilt . Die
königl. Staatsbehörde hatte auf 20,000 fl. Geldbuße und
fünf Jahre Gefängnißstrafe angetragen .

Oldenburg , 18. März . ( Fr . I .) Wie wir eben ver¬
nehmen , hat der Landtag in seiner gestrigen vertraulichen
Sitzung den hinsichtlich des Zollauschlusses des oldenburgi -
schen Fürstenthums Lübeck an das Herzogthum Holstein mit
der Krone Dänemark abgeschlossenen Staatsvertrag einstim¬
mig genehmigt . Der Umstand , daß der Ausführung des
von Dänemark projektirten Zollsystems von hier aus keine
Hindernisse mehr im Wege stehen , wird ohne Zweifel auf die
demnächstige Entschließung des dänischen Reichstags von
Einfluß sein .

Bei der gegenwärtigen Berliner Zollkonferenz wird Ol¬
denburg wie bisher von dem oldenburgischen Geschäftsträger ,
dem braunschweigischen Legationsrath vr . Liebe, vertreten .

H Berlin , 20 . März . Zur Feier des Geburtstages
Sr . Kön . Hoheit des Prinzen Friedrich Karl war heute am
königl. Hofe in Charlottenburg Familientafel , welcher
sämmtliche Prinzen und Prinzessinnen beiwohnten . Der
junge Prinz erreicht heute sein 25 . Lebensjahr . Zu der
übermorgen , am 22 ., stattfindenden Geburtstagsfeier Sr .
Königl . Hoheit des Prinzen von Preußen werden hier in
vielen Vereinen und Gesellschaftskreisen Vorbereitungen ge¬
troffen . Namentlich auch der Treubund und mehrere konser¬
vative Bezirksvereine haben besondere Fcstversammlungen
angekündigt .

Diese letzteren Vereine haben im Verlaufe dieses Winters
im Ganzen nur wenig Lebenszeichen von sich gegeben. Der
politische Anstoß , welcher sie vor nunmehr fast fünf Jahren
begründete , ist verschwunden , und mit ihm haben die politi¬
schen Erörterungen im Innern der Vereine aufgehört . Es
sind gesellschaftlicheVerbindungen geblieben, deren Wirksam¬
keit sich mitunter auf recht erfreuliche Weise in Wohlthätig -
keitsakten kund gibt . Noch mehr an Bedeutung verloren ,
als die konservativen Bezirksvereine , hat der früher so blü¬
hende „ konservativ -konstitutionelle Zentralwahlverein " . Das
Jntereffe an seiner Aufrechterhaltung zeigt sich in weitern
Kreisen gegenwärtig so gering , daß kürzlich sogar eine große
Streitfrage darüber entstand , ob der Verein überhaupt noch
eristire oder nicht.

Der Ministerpräsident v. Manteuffel begab sich heute zum
Vortrag bei Sr . Maj . dem Könige nach Charlottenburg .
Morgen wird eine Berathung des Staatsministeriums statt¬
finden.

Berlin , 21 . März . Die „Lith. Corr ." schreibt: Die
Zollvereins -Konferenzen haben ihren ruhigen Verlauf . Man
fördert sich so viel als möglich. Opposition gegen den öfter- ,
reichisch -preußischen Handelsvertrag macht sich nirgend gel¬
tend ; allen Theilen liegt daran , zu einem baldigen Abschluß
zu kommen, und derselbe dürfte für beide Verträge , den öster¬
reichischen wie den Septcmbervertrag , kurze Zeit nach Ostern
erreicht sein. — Mittwoch , den 23 ., werden die Zollvereins -
Bevollmächtigten Berlin zum Theil verlassen . Die Oster¬
ferien währen nur eine Woche.

Eine Angabe der „ Neuen Preuß . Ztg ." von einer neuen
Anleihe , welche durch die kön . Seehandlung kontrahirt wor¬
den sei , ist geeignet , Mißverständnisse herbeizuführen . Es
handelt sich hier nicht um eine neue Staatsanleihe , sondern ,
so viel wir wissen, lediglich um die erfolgte Ausgabe von
weitern 5 Mill . auf die früher beschlossene Anleihe von 21
Mill . für den Bau der Ostbahn .

H Berlin , 21 . März . Wir feiern heute den Frühlings¬
anfang mit einem Schneegestöber von Regen durchmischt.

Dabei eine Temperatur , welche durch den scharfen Nord¬
ostwind noch gemüthlicher wird . Neben der türkischen Frage
wird Berlin heute von der Theaterfrage in Anspruch genom¬
men. Beckmann, der große Liebling unseres Publikums , ist
gestern von Wien angelangt . Er beginnt statt morgen schon
heute sein Gastspiel , und wird statt drei Vorstellungen deren
vier geben. Der Zudrang zu Billets ist ganz außerordent¬
lich . Bereits sind auch zur vierten Vorstellung alle Einlaß¬
karten vergriffen . Gleichzeitig tritt im Friedrich - Wilhelm «
städtischen Theater heute die spanische Tänzerin Pepita de
Oliva in ihrem zweiten Gastspiel zum ersten Mal wieder auf .
Hier derselbe Andrang . Die Spanierin ist bereits zum April
aufs neue engagirt . Die Berliner sind in dieser Saison arm
an fremden theatralischen Größen gewesen. Um so lebendi¬
ger wendet sich ihr Eifer der neuen Erscheinung zu.

-7- Berlin , 21 . März . Der ernsthafte Charakter der
türkischen Frage fängt jetzt an , auch unserer Börse bedenklich
zu werden . Neuesten Nachrichten zufolge nimmt der eng¬
lische Gesandte bei der Pforte , Sir Slratford Redcliffe ,
seinen Weg von Paris nach Konstantinvpel nun doch über
Wien . Derselbe hatte von Guntershausen bis Wien Ertra -
züge auf der Eisenbahn bestellen lassen , und wollte von dort
nach Triest reisen , um per . Dampfschiff nach ver türkischen
Hauptstadt zu gelangen . Es wird hier vielfach als Thatsache
angenommen , daß dem gemeinsamen Vorgehen Rußlands
und Oesterreichs gegenüber ein englisch- französisches Bünvntß
zu Stande gekommen sei. Preußen hat bei diesem Widerstreit
der Mächte um die Aufrcchterhaltung ihres Einflusses im
Orient kein direktes Interesse zur Sache . Seine Stellung
ist der Natur der Dinge nach eine mehr neutrale und ver¬
mittelnde . Woran ihm aber gelegen sein muß, das ist die
Wahrung deö europäischen Friedens und die Respekttrung
der bestehenden Verträge . Allen Anzeichen nach wird auch
in diesem Sinne sein Einfluß bei den betheiligten Höfen sich
geltend machen.

Die Errichtung der neuen Zentralstelle für die Staats¬
polizei macht in der Stadt viel von sich reden . Die Sache
selbst ist praktisch noch nicht regulirt . Das betreffende
Reskript des Ministers des Innern enthält lediglich allge¬
meine Grundzüge der neuen Organisation . Es kommt
nun zunächst aus die Feststellung der Ressortverhältnisse an ,
namentlich in Bezug der Oberpräsidenten , welche bekanntlich
in allen Angelegenheiten direkt vom Ministerium und nicht
von einer Zwischenbehörde reffortiren .

Wien , 18 . März . Nach Briefen auö Italien kann der
Ankunft Sr . Maj . des Königs von Bayern ,n Wien binnen
drei bis vier Wochen entgegengesehen werben .

Dem Frhrn . v. Bruck »st das Großkreuz des Leopold¬
ordens verliehen worden . Derselbe besitzt bereits das
Großkreuz der Eisernen Krone .

Dem Vernehmen nach wirb der Fürst von Montenegro in
diesem Sommer die im v. I . aufgegebene Reise nach Wien
machen, um Sr . Maj . dem Kaiser für die großmüthige Ver¬
mittlung in der montenegrinisch - türkischen Differenz persön¬
lich zu danken.

Es verlautet von einem neuen Uebereinkommen zwischen
österr . - veutsch -belgischen und franz . Bahnen , welches bei dem
bevorstehenden Eisenbahn -Kongresse zur Verhandlung kommen
wird , und durch welches zwischen Wien , Berlin und andern
Großstädten eine solche Beschleunigung der Fahrten eintreten
soll , daß man dre Reise zwischen Berlin und Paris in 30
Stunden wird zurücklegen können .

Oesterreichische Monarchie .
* Ferrara , 17. März . Das hiesige Kriegsgericht hat

10 Individuen wegen Hochverraths zum Tode durch den
Strang verurtheilt . Fcldmarschall Radetzky hat sieben dieser
TodeSurtheile zu mehrjähriger Kerkerhaft gemildert . In
Ermanglung eines Galgens wurden die übrigen drei Ur -
theile mittelst Pulver und Blei vollstreckt .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 21 . März . Das „ Vaterland " be¬

richtet von einem zwischen dem Kaiser der Franzosen und dem
Bundesrathe ausgebrochenen Etiquettestreit . Die Antwort
auf die Anzeige von der Vermählung des Kaisers sei nämlich
von dem Hrn . Bundespräsidenten ungeschickter Weise verzö¬
gert und nach verschiedenen Mahnbriefen nicht dem Geschäfts¬
träger in Paris , sondern dem französischen Gesandten in
Bern zugeftellt worden . Aber einige Wochen später gelangte
das erwähnte Antwortsschreiben von Paris zurück an den h.
Bundesrath , begleitet von der Bemerkung des Ministers der
äußeren Angelegenheiten , deö Hrn . Drouin de l'Huys , eS
könne dasselbe so nicht angenommen werden , weil die Schluß¬
formel : I 'szZursiiv« äs notro llsule vonsiävrstiou " nicht
zulässig sei, sondern an ihre Stelle «vo« Lumö/e« «en,rteu ^
gesetzt werden müsse, wie es vor 1848 der Fall gewesen sei .
Der weitere Verlauf wird nicht berichtet. Ist die Sache
wahr , sagt die „ BaSl . Ztg ." , so beweist sie , daß in Paris
nicht besondere Achtung und Wohlwollen gegen die Schweiz
und den Bundesrath vorherrsche . Oder sollte man dort
etwa den Augenblick des Konflikts , mit Oesterreich für geeig¬
net halten , um die Schweiz in demüthigere Stellung gegen
Frankreich zu versetzen? — Das Ganze erscheint uns aber
noch als sehr zweifelhaft .
. Das „Bern . Jnt .-Bl ." behauptet , der König von Neapel
verlange Aufhebung des Werbverbots unter Androhung
strenger Maßregeln gegen die dortigen Schweizer .

Im Bundesrathe soll nach der „ Suisse " der Vorschlag ge¬
macht worden sein , den vertriebenen und bedürftigen Tessinern
Arbeit an den Festungswerken bei Bellinzona zu verschaffen ;
aber es scheine , der Bundeörath scheue sich, Oesterreich gegen¬über eine solche Demonstration zu machen ; jedenfalls sei
dieser Vorschlag nur von seinem Urheber , Ochsenbein , per «
theidigt worden .

Italic ».
* Turin , 17. März . Die Deputirtenkammer hat das



Armee -Beförderungsgesetz mit 76 gegen 45 Stimmen ge¬
nehmigt .

* Florenz , 16 . März . Die Staatsprokuratur bean¬
tragt für Guerrazzi und Pedracchi lebenslängliche Kerker¬
haft , für deren Konsorten Kerkerstrafen von 11V » Jahren
bis zu 56 Monaten .

Frankreich .
H StraHburg , 22 . März . Die Nachrichten , welche in

den letzten Tagen über die orientalischen Angelegenheiten be¬
kannt wurden , haben nicht geringes Aufsehen erregt . Man
erinnerte sich hier bei dieser Gelegenheit an die Borkomm¬

nisse von 1840 , wo Thiers seinen Blick nach dem Rhein
wendete , und durch seine kriegslustigen Redensarten halb
Europa in Bewegung brachte . Die Zeiten haben sich nun
freilich geändert , allein dennoch lebt die Erinnerung fort .
Man glaubt bei uns nicht an den Krieg , weil man der Ueber -

zeugung ist , daß das jetzige Staatsoberhaupt den Krieg nicht
will . Die heute eingetroffenen Nachrichten aus Paris ,
welche einen bedeutenden Aufschwung der Börsenkurse dar -
thun ( die Rente stieg diesen Nachmittag um 75 Centimes ) ,
beweisen , daß man von dem Schrecken zurückgckommen , und
bei ruhiger Ueberlegung der Finanzwelt die Ueberzeugung ge¬
geben , baß die Angelegenheiten des Orients friedlich ge¬
schlichtet werden . Das Msegeln der Flotte von Toulon ,
welches heute stattfand , liefert den Beweis , daß Frankreich
und England gemeinschaftlich handeln werden . In den näch¬
sten Tagen wird sich übrigens zeigen , ob die russischen De¬
monstrationen noch weitere planmäßige kriegerische Drohun¬
gen zur Folge haben werden . Ist Dieses der Fall , so könnte
die bereits angeordnete Reduktion des französischen Heeres
schwerlich vollständig zur Ausführung kommen .

Noch ist bei uns die beabsichtigte Zollreform an der Tages¬
ordnung . „ Journ . des Deb ." und „ Constitutionnel " be¬
kämpfen sich über die von einem wackern Elsässer , Hrn . Doll¬
fuß in Mühlhausen , angeregten Verbesserungen im Mauth -
wesen . Die Regierung wird sich hoffentlich nicht irre machen
lassen , und das einer zeitgemäßen Reform bedürfende
Douanengefetz einer gründlichen Durchsicht unterwerfen .

Ein Theil unserer Lokalpresse beschäftigt sich fortwährend
mit den von der Staatsverwaltung vorgcschlagenen Bauten ,
welche die Verlegung der Mauthverwaltung , des Schlacht¬
hauses und der Fruchthalle nothwendig machen . Alles aber
wird durch die Paris -Straßburger Eisenbahn , deren Betrieb
eine wichtige Ausdehnung gewinnt , veranlaßt . Sicher ist,
daß die Räumlichkeiten , welche für den Bahnhof angewiesen
sinv , nicht ausreichen für zwei Schienenlinien , wie die der
Pariser und der Basler Eisenbahn . Und wird vollends die
von Marseille nach dem Rhein projektirte Linie gebaut sein ,
so wird cs noch mehr an Platz fehlen . Die Landungsstelle
der Dampfboote soll nun auch ganz in die Nähe des Bahn¬
hofes verlegt werden . Wie es scheint , beabsichtigt die Köl¬
nische Gesellschaft dieses Jahr ihren Dienst von hier aus
ansehnlich zu erweitern . Derselbe wird wahrscheinlich mit
dem Anfänge kommenden Monats beginnen .

Vorgestern fand die Schlußvvrstellung auf unserm Theater
statt . Der Direktor hat für seine treffliche Leitung während
des letzten Winters allgemeine Anerkennung gefunden . Lei¬
der ziehen die vorzüglichsten Talente , wie die Damen Mon -

taubry und Van Gelder , weiter . Die Letztere wird sich , wie
man versichert , nach Deutschland begeben und gewiß große
Erfolge haben . Man erwartet hier die nächsten Monate
eine deutsche Truppe .

-f Paris , 22 . März . Die gestern telegraphisch über¬
mittelte Notiz , die der „ Moniteur " über die orientalischen
Angelegenheiten bringt , lautet wörtlich also : „ Privatnachrich¬
ten , die uns aus Konstantinopel zugehen , lassen hoffen , daß
die Verwicklungen im Orient ihre Lösung finden werden ,
ohne daß das gute Einverständniß zwischen den europäischen
Mächten gestört würde ." Trotz dieser friedlichen Versiche¬
rungen dürfte es nicht uninteressant sein , eine Uebersicht über

die Seestreitkräfte zu geben , die sich bei einer kriegerischen
Eventualität in der Nähe des Schauplatzes , wo die Ent¬
scheidung erfolgen müßte , zusammenfinden würden . Das
heute von Toulon abgehende Geschwader , welches unter dem
Oberbefehl des Bize - Admirals v. Lasuffe steht , wird im
Orient mit dem dort stationirten Geschwader unter dem
Befehl des Admirals Romain Desfoffes vereinigt werden .
Die französische Flotte wird alsdann aus 8 Linienschiffen ,
4 Fregatten , 3 Korvetten und 2 kleineren Fahrzeugen
bestehen . Die englische Flotte unter dem Oberbefehl des
Admirals Dundas besteht aus 6 Linienschiffen , 6 Fregat¬
ten , 6 Korvetten und 3 Fregatbooten , und kann un¬
schwer aus das Doppelte verstärkt werden . Die türkische
Flotte zählt 4 Linienschiffe , 6 Fregatten , 8 Briggs und Kor¬
vetten und 6 Dampfschiffe . Die englische , türkische und fran¬
zösische Flotte zählt also im Ganzen 17 Linienschiffe , ^ Fre¬
gatten , 17 Korvetten und 11 kleinere Fahrzeuge , während
die russische Flotte des Schwarzen Meeres aus 13 Linien¬
schiffen , 8 Fregatten , 6 Korvetten und einer gewissen Anzahl
kleinerer Fahrzeuge besteht .

Nachrichten aus Konstantinopel vom 6 . d. zufolge , die der
„ Constitut . " bringt , erfolgte die Ersetzung Fuad Effendi ' s
deßhalb , weil er seine Funktion nicht wieder versehen wollte ,
wenn er nicht Genugthuung wegen des Auftretens des Für¬
sten Menzikoff erhielte . Er widerstand vier Tage lang allen
Bemühungen , seine Stelle beizubehalten ; selbst der Sultan
versuchte es umsonst . Die Ernennung Rifaat Pascha 's zum
Minister des Aeußern hatte wenig Aufsehen erregt ; derselbe
ist ein sehr versöhnlicher Mann ; sein wenig anstoßender
Charakter gibt ihm in schwierigen Augenblicken den Vorzug
vor den übrigen Kandidaten . Fürst Menzikoff sollte am
9 . d. dem Minister des Aeußern seinen offiziellen Besuch
abstatten , um eine Audienz beim Sultan zu erhalten . In
dieser Audienz sollte der Fürst Menzikoff den eigentlichen
Zweck seiner Sendung bekannt machen , worauf die Unter¬
handlungen sofort eröffnet werden sollten . Bis zum 6 . d.
wußte man noch nichts Genaues über die russischen For¬
derungen , deren Wichtigkeit man sehr übertrieb .

Es ist ganz sicher , daß die englische Flotte auf das förm¬
liche Verlangen des Sultans nach Konstantinopel oder viel¬
mehr in die Nähe der Dardanellen berufen worden ist . Wie
man heute versichert , wird sie sich nach Ourlac auf der Küste
von Smyrna begeben .

Der Oberst Barman , Geschäftsträger der Schweiz , hat
dem Minister deS Aeußern die Antwort des Schweizer Bun¬
des auf die Anzeige der Heirath des Kaisers überreicht .
— Durch Dekret in dem heutigen „ Moniteur " wird eine
militärische Truppe für den inner » Dienst in den Marine¬
hospitälern der Kriegs -Seehäfen errichtet .

Lord Malmesbury , früher englischer Staatssekretär der
auswärtigen Angelegenheiten , ist in Paris angekommen , was
einiges Aufsehen erregt .

Heute Morgen um 7 Uhr starb der Divisionsgeneral und
Senator , Arrighi Herzog von Padua , in dem Postgebäuve ,
wo er bei seinem Schwiegersohn Thayer , Generalpostdirek¬
tor , wohnte . Der Herzog , ein Vetter des Kaisers , wurde
1779 aufzKorsika geboren . Er hinterläßt zwei Kinder , eine
Tochter und einen Sohn ; die erste ist die Gemahlin Thayer ' s ;
sein Sohn , der jetzt den Herzogstitel führt , war früher Prä¬
fekt in Versailles und ist jetzt Mitglied des Staatsraths .

Die vier im Museum zu Trianon aufbewahrtt ;n Krönungs¬
wagen sind bereits nach Paris gebracht worden , um re «
staurirt zu werden .

Nach dem dem gesetzgebenden Körper übergebenen Büdget
pro 1Ä4 übersteigen eigentlich die ordentlichen Staats¬
einnahmen die ordentlichen Staatsausgaben um 45 V»
Millionen ; jene sind auf 1475 , diese auf 1429 Vz Millionen
angeschlagen . Da aber die außerordentlichen Ausgaben
( 89 Vz Mill .) die außerordentlichen Einnahmen ( 45 Vr
Mill . ) um 44 Millionen übertreffen , so bleibt als Über¬
schuß nur IV , Mill . , wie bekanntlich das Plus der Einnah¬
men beiläufig veranschlagt ist. Bemerkenswerth ist noch .

> daß in dem Gesammtbudget der Einnahmen , auf 1520 V»> Mill . veranschlagt , nur 1052 V, Mill . wirklicher , dem Staat
, zugute kommender Einnahmen , und 468 Mill . formeller ,oder Emtrerbungskosten betreffender Ansätze begriffen sind ,

sowie ebenfalls rm Gesammtbudget der Ausgaben , das , auf
1519 Mtll . veranschlagt , gleichwohl nur 1051 Mill . für den
eigentlichen Staatshaushalt liefert .

Steueste Post .
» Die dritte Lesung der Bill für Zulassung der Israeliten

zum englischen Parlament ist auf den 11 . April verschoben
worden .

Telegraphischen Nachrichten aus Madrid , 18 . d. , zufolge
hat sich die Abgeordnetenkammer definitiv konstituirt . Mar¬
tine ; de la Rosa ist wieder zum Präsidenten gewählt worden ;zwei von der Regierung unterstützte Vize -Präsidenten fielen
jedoch durch . Die früheren Sekretäre wurden alle wieder
gewählt .

Die Kurse sind am 22 . d. an der Pariser Börse wieder
rasch gestiegen ; die 4 V, «/« , die Tags vorher 102 stan¬
den , auf 102 , 65 ; die 3 «/« , Tags vorher 78 , 20 , auf 79 ;
Straßburg -Paris , Tags vorher 812 , auf 827 ; Paris -Lyon ,
Tags vorher 920 , auf 930 .

Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , Sohn Sr .
Königl . Hoheit des Prinzen von Preußen und präsumtiver
Thronfolger , wurde am 18 . d . - wie der „ Fr . P .-Ztg ."
geschrieben wird — in dem Potsdamer Regierungskollegium
eingeführt , um nach seinem Wunsch hier an der Seite des
Oberpräsidenten Flotwell in die Geschäfte eingeweiht zu wer¬
den . Der Prinz wird sich weiter an den Berathungen dieser
Stelle betheiligen .

Die „ Elbcrf . Ztg ." ist in den letzten Tagen zweimal mit
Beschlag belegt worden .

Am 21 . d. hat zu Mainz die jährliche Generalversamm¬
lung der Aktionäre der Taunusbahn stattgefunden . Den
Aktionären wurde für das verflossene Jahr eine Dividende
von 14 fl. zuerkannt .

Die Nachricht von dem Tode des k. k. österreichischen Feld -
zeugmeistcrs Grafen v. Künigl erweist sich als falsch.

Im Ganzen wurden in Folge des Mailänder AufstandS -
versuchs vom 6 . Febr . 16 Theilnehmer hingerichtet .

Einer tel . Dep . d. „ A. Z ." aus Mantua , 20 . d., zufolge
wurde allen im Mantuaner Hochverrathschrozeß verflochte¬
nen Individuen Amnestie ertheilt . Sie wurde ihnen an die¬
sem Tage verkündet .

Der „ N . Z . Z ." schreibt man von Bern , 21 . d. : In heu¬
tiger Sitzung beschäftigte sich der Bundesrath mit der Beant¬
wortung der letzten Note Oesterreichs , ist aber noch zu keinem
Abschluß gekommen , daher auch keine weitern Mittheilungen
gemacht werden können .

Die Zahl der aus Genua ausgewiesenen Personen beträgt
neun ; 12 andere Verhaftungen haben dort stattgefunden ,
die jedoch nicht alle politischer Natur sein sollen .

Nach den neuesten Berichten aus der Moldau hatte der
regierende Fürst Jassy verlassen , wo der Regierungsrath be¬
reits installirt ist.

Dem „ Schw . Mrk ." wird telegraphisch aus Wien , 21 . d.,
gemeldet : An unserer heutigen Börse erfuhren die Papiere
einen gleich starken Rückgang , als es am 26 . Febr . d. I . der
Fall war , an welchem Tage das Gerücht verbreitet war ,
daß die Türkei das österreichische Ultimatum verworfen habe .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
X .923 . Karlsruhe . Gestern Nachmit¬

tag V» 4 Uhr verschied dahier nach längerem
schwerem Brustleiden , in einem Alter von 72

Jahren , der Großh . Bad . Generalmajor
» Is Suite

Louis von Pfnor .
Ferne Verwandte und Freunde setze ich von

diesem uns so schmerzlichen Hinscheiden unse¬
res geliebten Gatten , Vaters , Bruders und
Schwiegervaters in Kenntniß , mit der Bitte
um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 23 . März 1853 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

August Frhr . von G oeler ,
Großh . Kammerjunker .

X.924 . ( 2) 1. Grünwinkel .

. . Offene KommissteUe.
In einem Fabrikgeschäft ist eine Kommisstelle zu

besetzen . Auf frankirte Anfragen ertheilt der Unter -
zeichnete nähere Auskunft .

G . Linner
in Grünwinkel bei Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
In ein Spezcreigeschäft wird ein

junger Mensch von guter Erziehung , und mit den
nöthigen Vorkenntniffen versehen , in die Lehre aus¬
genommen , und könnte sogleich eintreten . Näheres
sagt die Expedition dieses Blattes . ^ .883 . ( 2) 2.

Lehrlingsgesuch.
4. 8901 (3)2 . In einer Provinzial -

stadt deS GroßherzogtyumS Baden wird ein gesit¬
teter junger Mensch aus guter Familie , mit den
nöthigen Vorkenntniffen versehen , als Lehrling in
ein frequentes Eisen - undKolonialwaaren - Geschäft
gesucht . Nähere - bei der Erped . dieses Blatte - .

ä..937 . Karlsruhe .

Aechte russische Bouillontafeln ,
Arowroot , Racahout der Araber , Chokolade , ReiS -
Content , Neis - , Erbsen - , Linsen - , Haber - ,
Kartoffel - und Bisquitmehl ( Puder ) , ital .
Suppenteige aller Art , Fadennudeln , ächten Sago ,
GrieS ( 8emouln ) , Reis , Gerste , grüne Kernen ,
franz . Ius -Zwiebeln ( Oignons drittes ) , ächte
franz . ( » ine ) und russ. Hausen¬
blase , ächte neapolit . Maccaroni , wie auch alten
Parmesan - Käs , M
grünen Kräuterkäs , feinsten Emmcnehaler - ,
Edamer - ( holl . Käs ) in kleinen Kugeln , Chester - ,

»>«
»t « Münsterkäs in Schachteln ,
Rahmkäs rc . empfiehlt bestens

kriech .
inmi . ^ verkaufen
ein im besten Gange fich befindende - Barbierge¬
schäft in einer bedeutenden Stadt des Großherzog -
thumS . Nähere - auf frankirte Anfragen bei der
Expedition dieses Blattes .

X.907 . ( 2) 2. Karlsruhe .

B . Frankel
ist im König vonPreußen
mit einem Transport Mecklen¬
burger Reit - und Wagenpferde
angekommeu .
.4.814 . (3)3 . Nr . 412 . Pforz¬

heim .

Gutsverpachtung .
Am D ienstag , den 29 . März

d . I ., Vormittags 1t Uhr , verpachten wir in Folge
hoher Anordnung da - Stiftgut Botschaft , Amt -
Sinsheim , bestehend in : 9 Morgen Hofraithe und
Gartenland , ca . 319 Morgen Ackerland und' 33
Morgen Wiesen mit künstlicher WäfferungSeinrtch -
tung , nebst Schafweideberechtigung auf der ganzen
Gemarkung , auf die Dauer von 12 Jahren im
Amthause zu Botschaft .

Die Hrtragsfähigkeit der Felder ist gut. Sämmt-

liche Fruchtgattungen und Oelpflanzen können mit
Erfolg angebaut , und die Produkte auf den nahen
Marktstädten von Bruchsal , Heidelberg und Heil¬
bronn verwerthet werden . Für ca . ^0 Stück Rind¬
vieh und Pferde sind gut erhaltene Siallungen vor¬
handen ; auch ist eine Schafheerde von ca . 250 Stück
unterzubringen .

Wohn - und Ockonomiegebäude bieten für zwei
Pächter hinlänglich Raum . Die Pachtbedingungen
werden vor dem Steigcrungsakte eröffnet , und ist
Schaffner Stahl angewiesen , Pachttiebhabern die
Felder rc . vorzuzeigen . Solche haben sich mit le¬
galen Vermögens - und Leumundszeugnissen , sowie
darüber auszuweisen , daß sie eine Nealkaution im
doppelten Betrage des Pachtzinses zu stellen ver¬
mögen . Das Gut kann sogleichangetreten , und
das nöthigc Inventar käuflich erworben werden .

Pforzheim , am 15 . März 1853 .
Großh . adelige Stiftsverwaltung .

Kaltenbach .
4 .925 . Nr . 207 . Bonndorf .

Steigerungszurücknahme .
Die Liegenschaftsversteigerung de - Joseph Basch¬

nagel von Kränkingen wird Wirt .
Bonndorf , den 22 . März 1853 .

Fritsch , Distr .Notar .
4 .748 . Bühlerthal .

Hofguts -Versteigcrung .
DaS zur Gantmaffe des Alex .

KrauS von Bühlerthal gehören¬
de Hofgut mit einem anderthalbstöckigen Wohn¬
haus und ungefähr 20 Morgen theilS Acker- , theilS
Wiesenfeld , nebst Kastanienwald im Dberbühler -
thal in verschiedenen Gewannen belegen , wird

Samstag , den 2 . April d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im dortigen Rathhaus im BollstreckungSwege öffent¬
lich versteigert und engiltig zugeschlagen , wenn der
Schatzung - prei - von . 9229 fl.
oder mehr geboten wird .

Steinbach , den 10 . März 1853 .
Der Großh . Vollstreckung - beamtet

Notar Katzrnberger .

-« »»^--
^ ^

^ »4 .936 . (3) 1. Nr . 265 «j . Karlsruhe .
Versteigerung von

Glaswaaren .
Aus dem Nachlasse des Glashändlers Jakob

Friedrich Bachmann in Karlsruhe werden in
seiner Wohnung — Karl - FriedrichS -Straße Nr . 3 ,

am Montag , den 4. April d . I -,
und den folgenden Tagen , Vormittags 9 Uhr

und Mittags 2 Uhr anfangend ,
GlaSwaaren aller Art , insbesondere Zuckerwaffer -
Geftelle , HuilierS , Odstschaalen , Glastellcr , Älu -
menvasen , Toilettegegenstände , geschliffene Trink¬
gläser u . s. w . , schöne Spiegel in Goldrahmen
u . f. w . gegen gleich baare Bezahlung öffentlich
versteigert . .

Die Tage , an welchen die Borräthe an Spiegel¬
gläsern , Tafelglas , grünen Weinflaschen , Einmach¬
gläsern , ordinären und feinen Trinkgläsern und
Karaffen , Glasglocken , Apothekcrgläsern , Spiegel -
rahmen u . s. w. zur Versteigerung kommen, werden
in diesen Blättern später bekannt gemacht werden .

Karlsruhe , den 21 . März >859 .
Großh . bad. StadtamtS -Revlsorat .

G . Gerhard .
vüt. Wehrte .

4 .927 . ( 3) 1. Karlsruhe . ( Brod - und Fou -
ragelieferung . ) Die Brod - und Fourage -
lieferung für die in Freiburg , Kehl , Rastatt ,
Ettlingen , Karlsruhe mit GotteSaue , Bruchsal ,
Kislau und Mannheim befindlichen Großherzoglich
Badischen Truppen während der vier Monate :

Mai , Juni . Juli und August 1653
soll im Weg der Soumisfion an den Wenigstneh¬
menden in Akkord gegeben werden .

Die zur Uebernahme solcher Lieferungen Lust-
tragenden haben

1) die bei den Bezirksämtern und den betreffen¬
den Garnisons -Kommandantschaften , sowie
bei dem unterfertigten Sekretariat aufgeleg¬
ten Lieferungsbedingungen einzuseheu , und
Formulare zu den Soumisfionen ebendaselbst
unentgeltlich in Empfang zu nehmen ;

2) die S »umisfionen an da« Großherzogliche



KriegSministertum portofrei , versieg, » und
mit der » uffchrist „Brod - (Fourage -) Life -

rung für di » Garnison ki. kt ." einzusenden ,
oder solche di«

Donnerstag , den 14 . April diese «
JahreS , Vormittag « 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau ausgestellte
SoumiffionS -Lade einzulegen , weil sogleich
nach dem Schlage dieser Stunde auf der
evangelischen Stadtktrche mit Eröffnung der
Soumisfionen der Anfang gemacht, und jede«
später einkommende Angebot zurückgewtesen
wird .

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission em
gemeinheräthlicheS , von dem betreffenden
Amte beglaubigtes Leumund «- und Vermo -

genSzeugniß oder dieKriegS -Mimsterial -Ber -

fstgung beizulegen , wodurch versehe von Vor¬
lage eine- solchen Zeugnisse« besten wurde .
Soumissionen , welchen diese Beilage fehlt ,
müssen unberücksichtigt bleiben .

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumission - .

eröffnung persönlich oder durch ernen schrift-

ltch Bevollmächtigten a" ,uwohnen .
Hierbei wird bemerkt, daß die Soumission

für di» Lieferung der an einem , mehreren ,
odrr allen obenbezetchneten Orten liegenden
Truppen von einem UebernahmSlustigcn ge -

schehen kann, diePreise aber für jeden Gegen¬
stand ( Brod oder Fourage ) und für jeden
Ort einzeln angegeben sein müssen.

5 » Die Soumisfionen für Brod find auf den
Schuß i> 7 Pfund 16 Loth, jene für die Fou -
rage auf dir leichte Ration , bestehend in

6 Metzle Haber ,
7' /« Pfund Heu , und
4' /» Pfund Stroh ,

zu stellen, und e« ist der Preis für diese Ha¬
ber -, Heu - und Strohquantität je beson¬
der « anzugeben .

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer
zugelaffen .

Karlsruhe , den 18. März 1853.
Sekretariat

de« Großherzoglichen Kriegsministeriums .
G e m p p .

tl .846 . W3 . Nr . 8429 . Mannheim . ( Be¬
kanntmachung . ) Am 10 . d . M . wurde hier eine
Frauensperson , an heftigen epileptischen Zufällen
leidend , in« Krankenhaus aufgenominen , deren
PerfonSbeschreibung wir unten beisetzen. Sie ist
taubstumm und kann nicht schreiben .

Wir ersuchen daher alle Behörden , uns Dasje¬
nige mitzutheilen , was etwa über ihre Persönlich¬
keit und Hetmath bekannt ist.

Mannheim , den 12 . März 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

v. P r e e n.
vät . Scheck , A. j .

Signalement :
Körperbau untersetzt und gut genährt ( an deren

Körper find noch Spuren von gesetzten Schröpf¬
köpfen und einem Befikator - unter der linken Brust
sichtbar) , hat blonde Haare , GefichtSform rund mit
Sommersprossen , dunkelgraue Augen , Mund ge¬
wöhnlich , Kinn rund , Zähne find gut und weiß .
Dieselbe ist auf der linken Seite gelähmt und schleift
den linken Fuß nach.

Dieselbe besitzt an Geld :
einen Sechser ,
zwei Groschen ,
zwei Kupferkreuzer ,
einen kleinen Kreuzer .

Sie besitzt ferner : , ^
ein Taschenmesser mit schwarzhornenem Heft .

Ihre Kleidung besteht in :
einem Hemd , gezeichnet mit 51. U . 17 ;
1 Paar grauwollenen , gewobenen Strümpfen

mit leinenen Stücken besetzt;
einer grünen , druckkattunenen Jacke ;
einer Jacke von Wollenmouffelin mit kurzen

Aermeln , blau und braun gestreift ;
einem dreieckigen, alten , wollenen Halstuch ,

grün und weiß karrorirt ;
einem alten Kattunrock ;
einem wollenen Flanellrock , grün und roth

gestreift ;
1 Paar alten Strammschuhen ;
einer kattunenen Haube , lila ;
einer gewobenen Haube ;
einem alten , kattunenen Halstuch , mit alten

wollenen Placken geflickt .
4 .889. (3)3 . Nr . 5222 . Radolphzell . ( Auf¬

forderung und Fahndung . )
I . U . S .

gegen
Johann Braun schweig er von Aul¬
fingen und Valentin Reil von Neu¬
dingen ,

wegen Diebstahls .
Johann Braunschweiger von Aulfingen steht

dahier wegen eines gemeinschaftlich mit Valentin
Reil von Neudingen an Hafner Lorenz Meier in
Singen verübten Diebstahls in Untersuchung ; da
derselbe abwesend ist, so wird er hiemit aufgesor -
dert , sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen , indem
sonst nach dem Ergedniß der Untersuchung das Er -
kenntniß gefällt werden würde .

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden ,
auf Johann Braunschweiger zu fahnden und
ihn im BrtretungSfalle anher einliefern zu lassen.

Personalbefchrieb :
Alter , 32 Jahre .
Größe , 5' 6«.
GefichtSform , länglich .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , braun .
SUrne , hoch .
Augenbrauen , blond .
Augen , grau .
Rase , spitzig.
Mund , mittler .
Bart , blond .
Abzeichen, nicht.

Derselbe trägt einen grauen Kittel vou Som -
mrrzeug , und von der nämlichen Farbe und dem¬
selben Zeug Hosen, kurze Stiefel und einen schwar¬
zen Hut mit breitem Dache .

Radolphzell , den 18 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e .
4 .921. (3) 1. Nr . 6318. Adelsheim . ( Fahn¬

dung . ) Der 40 Jahre alte Weber Peter Chri¬
stoph Klein von Korb ist der Fälschung seines
Wanderbuch « angeschuldigt . Da derselbe sich von

Haus , entfernt hat , so wird derselbe aufgefordert ,
sich binnen 14 Tage » anher zu stellen und über da-
ihm zur Last gelegte Vergehen zu verantworten ,
indem sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung
das Erkenntnis gegen ihn gefällt würde .

Zugleich ersuchen wir , auf denselben zu fahnden
und ihn im BetretungSfalle mit Laufpaß anher zu
weisen.

Adelsheim , den 18 . März 1853.
Groß - , bad . Bezirksamt .

W i l ck e n s .
vät . Haas .

4 .929. Nr . 7493. Achcrn . ( Aufforderung .)
Martin Renner und dessen Ehefrau ,
Ignaz Witzigmann und dessen Ehefrau ,
Karl Meier und dessen Ehefrau ,
Anton Bolz , Schmiedmeister , und
IosephSchneider , Sämmtlichevon GamShurst ,

sollen im Laufe der letzten 3 Monate nach Nord¬
amerika heimlich ausgcwandert sein.

Dieselben werden daher aufgefordert , sich binnen
4 Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls sie de«
bad . StaatSdürgerrechtS für verlustig erklärt und
in die veranlaßten Kosten verfällt werden würden .

Achern, den l8 . März 1853.
Groß - , bad . Bezirksamt .

H i p p m an n .
4 .919. Nr . 6690 . Durlach . ( FahndungS -

zurücknahme . ) Wir nehmen unsere Fahndungs¬
bitte in Nr . 56 und 57 d . Bl . gegen Karoline
Böhmer von Berwangen zurück . — Durlach , den
21 . März 1853. Großh . bad . Oberamt . Gaupp .

4 .935. Nr . 7672 . Durlach . ( Straferkennt -
niß .) Die Konskription für 1853 betreffend . —
Die Konskriptionspfiichtigen : Jos . Schönthaler
von Hohenwettersbach , Ludwig Brecht von Grün -
wetterSbach , Johann Jakob Hößle von Langen¬
steinbach, Wilhelm Bauschlicher von Auerbach,
Anton Ludwig von Spielberg , Franz Joh . Bott
von Berzhausen , Wilhelm Heinrich Haager von
Berghausen , Ludwig Karl Sutter von Durlach ,
Philipp Siedler von Wilferdingen , Matthäus
Karcher von Spielberg , Wilh . Schlegelmilch
von Jöhlingcn — haben der an sie ergangenen
öffentlichen Aufforderung vom 19 . Januar d . I -,
Nr . 2164, keine Folge geleistet , und werden deß-
halb der Refraktion für schuldig, ihres Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt , und vorbehaltlich
ihrer persönlichen Bestrafung im Betretungsfalle
Jeder in eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt .

Durlach , den 21 . März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
4 .917 . (3) 1. Nr . 3566. Karlsruhe . ( Straf -

erkenniniß .) Fidel Birschner und Karl Scha¬
ler von hier , welche sich auf diesseitige Aufforde¬
rung vom 21 . Januar d . I . als Pflichtige zur Kon¬
skription für 1853 nicht gestellt haben , werden als
Refraktäre erklärt , sonach mit dem Verluste des
Staats - und Gemeindcbürgerrechts belegt und die
persönliche und Geldstrafe auf den Fall ihres Betre¬
tens und Vermögensanfalls gegen sie Vorbehalten .

Karlsruhe , den 18. März 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Stösser .
4 .908 . (3) 1 . Nr . 10,679 . Bühl . ( Strafer -

kennt niß .) Da Bernhard Ganter von Bühlcr -
thal , Tambour beim IV . Jnf . - Rcgiment , auf die
diesseitige Aufforderung vom 14 . Januar d . I . ,
Nr . 2164, sich nicht gestellt hat , so wird er in die
angedrohte Geldstrafe von 1200 fl . verfällt und des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt ,
und die persönliche Bestrafung im Falle des Betre¬
tens der zuständigen Behörde Vorbehalten .

Bühl , den l4 . März 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz i n g e r .
4 .933. Nr . 3611. GerlachHheim . ( Erkennt¬

nis .) Da sich der konskriptionspflichtige Georg
Specht von Königshofen auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 28. Dezember v . J >, Nr . 16,131,
nicht gestellt hat , so wird derselbe als Refraktär in
die gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt und des
StaatSdürgerrechtS für verlustig erklärt .

Gerlachsheim , den 22. März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
vät . A . Helmling .

4 .835 . (3)2 . Nr . 3782 . PhiliPpSburg . ( Er -
kenntniß .)

Die ordentliche Konskription pro
1853 betr .

Der KonskriptionSpflichtige KaSpar Haselbach
von Rheinhaufen , der sich unserer Aufforderung
vom 22. Januar l. I ., Nr . 132l , ungeachtet nicht
gestellt , wird nun als Refraktär in eine Geldstrafe
von 800 fl. verfällt und des badischen Staat «- und
Bürgerrechts verlustig erklärt .

Philippsburg , den 14 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
vät . Würth .

4 .815 . (3) 2. Nr . 6678 . Breiten . ( Erkennt¬
nis ) Da sich die pro 1853 Konskriptionspflichtigen

Ludwig App von Zaifenhausen , L .- Nr . 21 ,
Wolf Hilp von Menzingen . . . „ 56,
MichaelFriedrichKramervonda , „ 101 ,
Alexander Bechter von DiedelS -

heim . . . . . . . . . „ 115,
Friedrich Heilmann von da . . „ 118,
Joseph Schmitt von Gondels¬

heim . „ 146,
trotz der diesseitigen Aufforderung vom 10. Januar
d . I . , Nr . 1307, bis heute nicht gestellt haben , so
werben dieselben , unter Vorbehalt ihrer persön¬
lichen Bestrafung im Betretungsfalle , ihres OrtS -
bürgerrechtS für verlustig erklärt und Jeder in eine
Geldstrafe von 800 fl. verurtheilt .

Auch haben dieselben dieKosten dieses Verfahrens
unter sammtverbiuvlicher Haftbarkeit zu tragen .

Bretten , den 16 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt -.

Flad .
4 .881. (3) 2. Nr . 7862. Pforzheim . ( Straf -

erkenntniß .) Die Pflichtigen der Konskription
für 1853 :

1) Albert Hausen stein von Reuhausen ,
2) Christian Bronner von Dill - u . Weißenstein ,
3) Georg Jakob Ab recht von Pforzheim ,
4) Ludwig Samuel Heinz von da,
5) Adam Schöck von Huchenfeld ,
6) Leonhard Ochs von Schellbronn , und
7) Karl Koblenzer von Kieselbronn ,

haben sich auf unsere Aufforderung vom 17. Januar

d . I ., Nr . 1536, nicht gestellt, weßhalb sie wegen
Refraktion de « Staats - und Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt , in eine Geldstrafe von 800 fl . und
zur Tragung der Kosten verfällt werden , auch ihre
persönliche Bestrafung auf Betreten Vorbehalten
bleibt .

Pforzheim , den 17. März 1853.
Großh . bad . Obcramt .

Fecht .
4 .867. (3 ) 2. Lörrach . ( Uriheil . ) Durch

Urtheil Großh . Hosgerichts des O .R . vom 11 . De¬
zember v. I ., Nr . 6268 —69, 111. Sen . , wurde
Agatha Kaiser von Altenschwand wegen Ge¬
brauchs falscher Privaturkunden zur Beschädigung
der Gemeinde Haagen zu einer sechsmonatlichen
Kreisgefängnißstrafe und Tragung der Kosten des
Strafverfahrens und der UrtheilSvollstreckung ver¬
urtheilt . Da Jnkulpatin flüchtig , wird ihr dieses
Urtheil hiedurch veröffentlicht .

Lörrach, den 16. März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kerkenmeier .
vät . Moser , Akt . jur .

4 .910. Nr . 9341/10,034 . Donaueschingen .
( Urtheil . ) I . S . der fürstl . Standesherr¬
schaft Fürstenberg gegen Karl GrieShaber in
Waldhausen , Forderung betr ., wird auf gepflogene
Verhandlungen zu Recht erkannt :

Der Beklagte sei schuldig , binnen 14 Tagen
bei Zwangsvermeidung 227 fl. 43 kr . nebst
5 "/o Verzugszinsen aus 150 fl . 23 kr . vom
16 . Oktober 1850 an , und aus - 122 fl . 20 kr .
vom 26. April 1851 an, an die Klägerin zu
bezahlen und habe die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Beklagten

auf diesem Wege eröffnet .
D onaueschingen , den 27 Februar 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Behaghel .

vät . Weiser .
4 .920 . Nr . 5256 . Gengenbach . ( Vorla¬

dung . ) In Sachen Mainrad Fehrenbach , Nag¬
lermeister von Gengenbach , Kläger , gegen Schnei -
dermeisterJoseph Maier vonda,Beklagten , wegen
Pfandstrich . Hat der Kläger dahier vorgetragen :
Am 27. Mai 1850 kaufte ich von Schneidermeister
Joseph Mater von Gengenbach ein einstöckiges
Wohnhaus mit Stallung , Hof und Dungplatz im
Klosterhof Nr . 141 , einerseits Joseph Bogelbacher ,
anderseits Benedikt Suhm , um 475 fl . ; ferner
4 Haufen Reben im Kastelberg , einerseits Ludwig
Kälble , anderseits Ignaz Benz , um die Summe
von 350 fl . , zusammen für 825 fl. , wobei ich ange¬
wiesen wurde , von dem Kaufschilling den Betrag
von 125 fl . sogleich baar , und den Rest mit 700 fl.
an die Pfanvgläubtger zu bezahlen . Der Ver¬
käufer erhielt die Baarschaft im genannten Betrage
laut Quittung vom 15. Juli 1850, und ist gleich
darauf nach Amerika ausgewandert . Weil derselbe
aber im Kaufbuch vorgemerkt wurde , so bitte ich ,
den Beklagten , dessen Aufenthalt mir unbekannt
ist , für schuldig zu erklären , „ den Sfrich des Pfand¬
eintrags sich gefallen zu lassen , unter Verfüllung
in die Kosten dieses Verfahrens ."

Beschluß .
Wird Tagfahrt zur Verhandlung auf
Samstag , den 7 . Mai , Vormittags 8 Uhr,

anberaumt , wozu beide Thcile mit der Auflage
vorgeladen werden , sich zum Beweise ihrer Behaup¬
tungen vorzubereiten und etwa zu Gebot stehende
Urkunden mitzubringcn , bei Vermeidung des ge¬
setzlichen Nachtheils .

Dem Beklagten wird zugleich aufgegeben , bis
zur Tagfahrt einen Gewalthaber zu ernennen , als
sonst die weiteren Verfügungen nur an die Ge -
richtStafel angeschlagen und dieses -so angesehen
werden soll , als seien sie ihm selbst zugestellt .

Gengenbach , den 17 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baumgertner .
vät . Hält ich.

4 .928 . (3) 1. Nr . 6389 . Walldürn . ( Be¬
kanntmachung . )

Die Verlaffenschaftsmaffe des Andreas
Ott von Gerichtstette » betr .

B e s ch. l u ß.
Die Erben des verstorbenen Andreas Ott von

Gerichtftetten haben die von diesem anerfallene
Erbschaft ausgeschlagen und dessen Wittwe , Mar¬
garetha , geb. Wirsching , hat erklärt , daß sie bei
dem Abgang anderer Erden die ganze Verlaffen¬
schaft übernehmen wolle , und um Einsetzung in die
Gewähr nachgesucht; was mit dem Anfügen ver¬
öffentlicht wird , daß , wenn binnen 4 Wochen von
anderen Berechtigten keine Einsprache hiegegen er¬
hoben wird , jenem Gesuch stattgegeben werde .

Walldürn , den 14 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schätz .
4 .918, Nr . 6714 . Durlach . ( Bekanntma¬

chung .) Da gegen das Gesuch deS Johann Eise
von Stockach um Einweisung in den Besitz und die
Gewähr der Verlaffenschaft der Samuel Eise
Wittwe von Hohenwettersbach auf das deßfallfige
Ausschreiben vom lO. Januar d. J . keine Einsprache
erhoben wurde , so wird nunmehr diesem Anträge
deS Johann Eise stattgegeben .

Durlach , den 11 . März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Gaupp .
4 .904. (3)2. Nr . 8709. Bruchsal . ( Auffor¬

derung .) Johann Balthasar Kraus von Stett -
feld , welcher schon über 30 Jahre , unbekannt wo,
abwesend ist , oder seine allcnfallsigen LeibeScrben
haben sich zum Empfang seines in 353 fl . bestehen¬
den Vermögens binnen Jahresfrist zu melden , wi¬
drigenfalls er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen nächsten Verwandten gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz überwiesen wer¬
den soll.

Bruchsal , den 17 . März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Leib lein .
, 4 .905. (3)2. Nr . 8708 . Bruchsal . ( Auffor¬
derung .) Der hiesige Bürger und Färber Karl
Stolte begab sich vor 6 Jahren nach Nordamerika ,
ohne bis jetzt Nachricht von sich zu geben. Auf
Anstchen seiner Ehefrau wird er aufgefordert , sich
binnen Jahresfrist zu fistiren , widrigenfalls er für
verschollen erklärt werden soll.

Bruchsal , den 17 . März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n .

4 .934 . Nr . 4073 . Philippsburg . ( Schul -

denliquidation .) ES wollen nach Amerika aus -

wandern :
1) Peter Heiler Eheleute ,
2 ) Karl Lehn Eheleute ,
3) Franz Anton Brühmüller Lfeleute , und
4) Johann Georg MartuS , ledig ,

sämmtlich von Kirrlach . Forderungen an dreselben
find Mittwoch , den 30. d. M ., früh 10 Uhr , da¬
hier anzumelden , widrigenfalls die Reisepässe ver¬
abfolgt würden .

Philippsburg , den 16 . März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
vät . Rudolph Gäng , A . j .

4 .916. Nr . 7560. Durlach . ( Schuldenli -
quidation .) Der ledige Christoph Kumm von
Grötzingen will nach »Nordamerika auswandern ;
Forderungen an ihn find Dienstag , den 29. d. M .,
Vormittags 10 Uhr, dahier anzumelden .

Durlach , den 18. März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
4 .915 . Nr . 747I . Durlach . ( Schuldenliqui¬

dation .) Die ledige Karolina Lutzweiler von
Wilferdingen will nach Amerika auswandern ; For¬
derungen an sie find Dienstag , den 29. d. MtS .,
Vorm . 11 Uhr , dahier anzumelden .

Durlach , den 18 . März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
4 .914. Nr . 7460. Durlach . ( Schuldenliqui¬

dation .) Die ledigen Geschwister Georg Adam
Kleinle , BarbaraKleinle undJulianeKkeinle
von Wilferdingen wollen nach Amerika auSwan -
d ?rn ; Forderungen an sie find Dienstag , den
29 . d. Mts . , Vorm . 11 Uhr , dahier anzumelden .

Durlach , den 18. März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
4 .822 . (3) 2. Nr . 8690 . Waldshut . ( Aus¬

wanderung .) Die Ehefrau des flüchtigen Kranz -
wirths Xaver Leute , Magdalena , geb . Klausel ,
von Dangstetten , will mit ihren Kindern nach
Amerika guswandern . Forderungen an sie sind

Mittwoch , den 6 . April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

dahier anzumelven , widrigenfalls der Reisepaß
verabfolgt wirb .

Waldshut , den 12. März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
4 .825 . (2) 2. Nr . 3504 . Karlsruhe . ( SchUl )-

denliquidation . ) Die ledigen Geschwister
Bertha , Wilhelm und Christine Hehl von hier ,
Stiefkinder des Seifensieders Wendclin Seitz in
Rastatt , haben um die Erlaubniß zur Auswande¬
rung nach Amerika gebeten . ES wirv deßhalb Tag -
fabr « zur Schuldenliquidation anberaumt auf

Donnerstag , den 31 . d. M . , Vorm . >1 Uhr ,
wozu sämmtliche Gläubiger derselben anher vor¬
geladen werden . '

Karlsruhe , den 16. März 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

S 1 ö s s e r .
vät . L . Breithaupt .

4 .922. Nr . 11,367 . Heidelberg . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen die Verlaffenschaft der -
Steueraufseher Michael Geiß Wittwe von Heidel¬
berg haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 7. April d . J >,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gchörigBevollmächtigte , schristlich oder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will ; auch gleichzeitig
die Bcweisurkundcn vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht, und es sollen dieNichterscheinendeu
inBezug aufBorgvergleiche und jene Ernennungen
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Heidelberg , den 17. März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

K a h.
vät . Schneider , A. j .

4 .893 . Nr . 11,208. Heidelberg . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Schneider Jakob Besag
von Heidelberg haben wir Gant erkannt und Tag -
sahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Donnerstag , den 7. April d. I . ,
Morgens 8 Uhr .

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte , schriftlich oder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend , angesehen werden .

Heidelberg , den 17 . März 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Kah .
vät . Hornig .

4 .827. (2)2. Nr . 4154. Kork . ( AuSschluß -
erkenntntß . )

Die Gant der Zimmermeister Karl
Ferber Eheleute von Willstett
betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche in der heu¬
tigen Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben, werden von der vorhandenen Masse a«Sge-
schloffen .

V . R . W .
Kork, den 14 . März 1853.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Hunoltstein .

Druck der G. B r aun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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